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~s hat sich nichts daran geändert, daß wir den ei~hnitt in unsere geschichte,

. den wir gemacht haben, brauchen und wollen. denn,wir sind auf einen pr~zeß aus,

in dem soziale gegenmacht von unten ~nd daraus elne neue vorstellung fu~ den
r~'1O1uti onären umwäl zungsprozeß ent'.-ncke lt werden kann. das erfordert e1ne

diskussion, in der sich die unterschiedlichsten menschen finden und neue grund­

l~sen und gemeinsame~.kr~teri~n f~r'diesen prozeß schaffe~. e~ geht um d~n aufbau
einer sozialen gegenmacnt, dle slch als relevante kraft 1n elnem neuen lnter­

~ationalen kampf für die umwälzung der zerstörerischen kapitalistischen verhält­

nisse einbringen kann.

es wird daru~ gehen, die sowohl international wie auch innergesellschaftlich
ver~nder~~ wirklichkeit umfassend zu begreifen und in diesem prozeß auch

"den ganzen alten begriffs schrott (der linken) abzuklopfen ...", denn nur in
einer tiefgreifenden auseinandersetzung wird es möglich werden, eine vorstellung

zu g~winnen, wie die verhältnisse revolutionär aufzuheben sind. und nur aus
di~sem prozeß können die fragen nach den mitteln des kampfes und den konkreten
formen der organisierung neu beantwortet werden.
dieser proz~ß hat für uns nach wie vor die größte priorität. die notwendigkeit

dazu ist jeden moment spürbar, wenn wir uns die rasante destruktive entwicklung

des kapitalistischen systems vor augen halten. dieses system hat schen lange

die ~usgrenzung,das materielle und soziale elend und den tod von millionen
mensch~n im trikont hervorgebracht. heute ist die ent~icklung der fortschrei­

tenden grundsätzlichen krise dieses systems an einem punkt angelangt. an dem die

zerstörung der lebensgrundlagen selbst in den metropolen nicht· mehr zu verdrän­

gen ist und soziales und materielles elend auch hier zur realität von immer

mehr menschen geworden ist und viele spüren. daß die perspektive in diesem

system für sie selbst nur hoffnungslosigkeit bedeutet. in ~ieser situation hat

das fehlen einer sozial sinnvollen alternative als gesellschaftliche kraft.

katastr0phale auswirkungen ..

'..tährendder staat d;e ausbreitung und eska 1ation faschi st;scher und rassi sti..scher

mobilisierung in der gesellschaft schürt und fördert und es z.b. mit seiner

gezielten hetze gegen flüchtlinge geschafft hat., einen großteil der aufbrechenden
widersprüche in eine reaktionäre richtung zu kanalisieren, ist die situation

au~ unserer seite nach wie vor von vereinzelung und desorganiaation geprägt.

im ~ugustletzten jahres haben wir einen text geschrieben, in dem es uns um die·

reflexion unserer geschichte geht und wir gleichzeitig kriteriery und. überlegungen
für die zukunft angerissen haben; gedanken, die sich aus unserer auseinanderset­

zung in den letzten jahren entwickelt haben ..diese gedanken sind für uns ausgangs~

punkt in der diskussion, die wir führen wollen ..natürlich sind neue fragen und

überlegungen dazugekormnen. auch wenn wir nicnt ·viel resonanz auf unser papier

bekommen haben, ;st es unser bedürfni s. die d; skuss ion wei ter und .genauer zu
entw; cke 1n .. iI· .
aus te1len der frauer.bewegung gab es die kritik an uns, daß wir nur wenig auf

ihre diskussionen eingegangen sind, die für teile von ihnen in den letzten

j~hr~n sehr wichtig gewesen sind, wie die diskussion um rassismus .• ui'ldauch

durch die sich überschlagenden ereignisse wie z.b. in rostock ist es

für uns dringend geworden, diese auseinandersetzung genauer zu führen.

wenn wir auch nach wie vor die verschärfung der lebensbedingungen hier und die
um sich greifende perspektivlosigkeit vieler menschen sowie das fehlen der

linken als kraft als einen grund für den zulauf bei den faschisten sehen, ist
es auf der anderen seite aber auch klar, daß die wurzeln. dafür, warum sich hier

in der met~opole, im neuen großdeutschland, die unzufriedenheit in einem solchen

~usmaß gegen fremde entlädt, tiefer liegen. damit müssen sich alle sehr bewußt

auseinandersetzen. wie ein mosambikanersinngemaß gesagt hat: bei uns sind die

menschen auch arm und trotzdem sch1agen sie deshalb nicht auf die nächsten
Ijn~er ihnen ein.

{ di~ auseinandersetzung über rassismus wird also sicher ein wichtiger teil beim

~ufbau ~iner g~genmacht von unten sein - die nicht im ghetto bleiben oder als

a:grenz'Jng zu ~r.d~re!1geführt 'Herden kamt, sondern als frage ans eigene bewußt-

. s2in, wie jedeir sein will und welche gesellschaftliche ~ntwicklung man/frau will.
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daß da 1:1 der'/ergangenheit fehler gelaufen sind,~ritisiert die autonome

l.u.p.u.s. - gruppe in ihrem' buch "geschichte rassismus ,und das boot" so:
"so selbstverständlich und geUbt es scheint, heute über rassismen, über das
'spezifisch deutsche' oder über deutsche einz;gartiokpit.pn 711 ~~~4;tQn. co
selbstverständlich sah die revolutionäre linke in den letzten 20 jahren darüber

hinweg .... was in der linken auseinandersetLung um patriarchales verhalten

unm6g1ich geworden ist, schien in der frage des deutsch-seins auffällig leicht
zu fallen; wir haben damit nichts zu tun."

die c~äncen heute vieles anders zu machen und neues herauszufinden sind groß:

d~e frage nach dem aufbau einer gegenmacht von unten ist nicht ausschließlich

~ine fr~ge an weiße, deutsche linke, sondern ~ine frage danach, wie menschen.
die hier leben, sich gemeinsam organisieren können. und die bevölkerung setzt
sich hier aus menschen der unterschiedlichsten nationalit~ten~n~ hautfarben

~:~~~~ dialog mit schwarz~n frauen. muß n~cht i~ fernen länder~ s~attfi~de~,
sond~rn ;3t/wär~ viel einfacher und lntenS1ver mlt den frauen mogllch, dle ln der

brd leben. die geschichte von migrantinnen und ihr wissen aus den h~rku~ftsländern ..

ist dabei für das begr~ifen internationaler zusammenh'änge so wichtig wie ihre
po iit'j seilen me inungen und erfahrungen mi trass; smus und dem anderen sexi smus,

der sie hier trifft, fUr das ,verständnis der brd-gesellschaft ..."(aus:

~ I "basta" ~ frauen gegen kolonialismus) ,
"... es war die 6a-~r bewegung, die das. was der faschismus nach dem judentum

innerstaatlich am grausamsten verfolgt und ausgemerzt hatte, die ,linke, ihre
werte, kultur und kontinuität, wieder lebendig und berechtigt hat werden

lassen in deutschland west. und wenn' heute eine re-faschisierung läuft, dann

breitet sie sich aus in jenem pOlitisch-kulturellen v~kuum, das diese linke

in ihrem rückzug aus einer gesamtgesel 1schaf tl ichen verantwortung und neu~

~Jetzung yon we~~e~_~~d,!instellungen hinterlassen h,t." (lutz taufer, .~.~gefangener aus der raf: ) ,'.

?.es ist eine aufgabe der linken in ihrer or.axis neue werte zu setzen und zu _
leben, ansonsten wird in der gesellschaft immer nur das hervorbrechen, was 500
Jahre kolonialismus im bewußtsein der metropolenbevölkerung ·angerichtet I':aben:

·r~ssistische ideologie. das weiße herrenmenschenbewußtsein 'ist seit 500 jahren '.

voraussetzung fUr kolonialistische und imperialistische ausbeutung der völker, ...

im trikont. es ist im bewußtsein der weißen metropolenbevölkerungen aus dieser

geschichte vorhanden und wird in krisenzeiten von staat und kapital offen
mobilisiert .. '

rassismus heißt, menschen in "andersartige" und "mehr-" und "minderwertigeIl zu

kategorisieren. so werden immer die kategorisiert, die im kapitalistischen

" produktionsprozeß entweder nicht mehr gebraucht werden oder härt~r ausgebeutet
werden soll en . ' .. , .f/. '
die zerstörung des sozialen unter den menschen ist die voraussetzung für

rassismus. diese zerstörung bedeutet, daß auf der baiis des kapitalistischen

systems. dem 24-stunden-alltag von leistung und konkurrenz. den men!chen
~igene kriterien geraubt und durch fUr den kapitalismus, funktionale werte

ersetzt \'lurden- am effektivsten in den metropolen. das zeigt sich z.b. am
verhältnis zu arbeit und leistung als wertdefinition des menschen: 'ohne

arbeit bist du nichts '" . es ist das verhältnis zur zeit, wo es für die'
meisten menschen zur normali'tät geworden ist, in einem vollkommen vorbestimm­

ten rythmus und str~ss das ganze leben zu verbringen. in dem es keinen plati'
fUr kreativität und lebenslust gibt. "

es zeigt sich daran, daß in diesem system alles zur ware wird, auch ~as ver~

häl tn; s zur ~?rperl ~.chkeit, wobei natürl ich die frauen am mei sten dazu 'gezwun­
ge~ werden, lnren korper als ware zur schau zu tragen, die von männern konsu­
mi~rt oder eben abgelehnt wird .... - '

es ',I,arund ;st itm1er die voraussetzung für die herrschaft des kapi ta 1istisehen

sjstems über die menschen gewesen, mit solchen kriterien auch tausend trennungen

~wischen sie zu setzen: die trennungen in mehr· und minderwertige; in leistungs­
f~hige und ~rbeits~cheue~ in schwarze und "weiße; in männer und frauen; alte und

~'J;.;e; :<rank~, s\:h'l"i~che, behinderte und starke, gesunde; in gescheite und"dummet~
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dieser prozeß der zerstörung hat heute eine dimension erreicht, in der die gesell­

schaft in ein inneres um~sich-schlagen übergeht ..

'r3ss~.s·' ches bewußtsein wie überhaupt der destruktive pro2eß in der gesellschaft~ann~in käm fen, in denen soziale beziehun en und werte hervor ebrach d um-
ce setzt werden, au 0 e . I .e rt werden. eine perspe lve revolutionärer

·,=nt·.~ick 1ungeni,.,ir nur in solchen prozessen wieder vorstellbar werden.
entweder schafft d'e inke - und damit meinen wir alle, die auf der suche nach

~ve~en sind, wie menschenwürdiges leben hier und weltweit durchgesetzt werden
kann - einen ne~en aufbruch, der seine wirkung, in die gesellschaft hat, oder der
"aufbruch" bleibt ~uf der rechten, faschistischen seite.

entweder wird von unserer seite aus eine basisbewegung vorr'unten entwickelt, die

von solidarität und gerechtigkeit, vom kampf gegen soziale kälte, p'erspektivlosig­
keit und armut bestimmt ist, oder die explodierenden widersprüche werden weiterhin

destruktiv bleiben und die gewalt jede/r gegen jede/n eskalieren.

es gibt linke, die sich mit diesen fragen nach der gesellschaftlichen entwicklung,
wie wir und auch andere' sie gestellt haben, nicht auseinandersetzen wollen, weil
dies reformistisch sei'. solche scheindiskussionen um revolutionär/reformistisch

sind ohne jeden gebrauchswert fUr die neubestinmung revolutionärer politik; und

auch i,m festhalten und beharren auf zeitlos a1ten k1arhei ten wi rd niemand antworten •
auf die sich heute stellenden fragen finden. die gegenseitigen bestätigungen, daß
die revolution international sein muß, sind banal - sie nutzen niemandem, auch nicht
den völkern im süden oder osten.

die wirklichen fragen fangen danach erst an, nämlich wie hier eine soziale gegen­

macht aufgebaut werden kann, die aus den gemachten erfahrungen und eigenen fort~
schritten sich tatsächlich als relevante kraft in die internationalen diskussionen'

und kämpfe ~inbringen kinn. in diesem sinne ist der vorwurf an uns, wir würden

'eine neubestimmung nicht mehr im internationalen zu~ammenhang suchen, inhaltlich
genauso oberflächlich wie er absurd ist ...

.1 das draufstürzen auf das bemühen anderer ,um zu sehen, w; e man es zerreißen kann,

(oder ob es" besser ist, sich dranzuhängen) ist eine alte ~angehensweise der deutschen

linken. das positive daran, , daß in den diskussionen seit dem 10.4. letzten
jahres innerhalb der radikalen linken Zentnerweise alter mist - wie konkurrenz und

abgrenzungsdenkenoder ver~!~~pft~,!esthalten an alten rangehensweisen -
hochkonjunktur erlebt hat,ist,daß er/so offen wie er nun dasteht, auch endlich
überwunden werden kann ...

die voraussetzung für die neubestimmung revolutionärer politik i,st, daß jetzt die

leute zusammenkotmlen, sich organisieren und handel.n, die voneinander wirklich was •wissen wollen und neue gedanken zulassen und entwickeln wollen .. "
seitdem wir vor einem jahr die eskalation von unserer seite aus zurückgenommen

höben, hat der' staat die verfolgung fortschrittlicher menschen, die politische

ge~nerInnen d~eses'systems sind, teilweise noch verschärft: versuche, aus der

v~reinzelung heraus räume für eine andere entwicklung zu erkämpfen, ·werden·nach
wie vor niedergemacht. herausragendes beispiel war der versuch, den gegenkongress
gegen den weltwirtschaftsgipfel in münchen von vorneher.ein zu verhindern, eine

internationale diskussion unmöglich zu machen sowie die einkesselung der demonstra­
tion.

die antifaschistische organisierung wird kriminalisiert und antifaschistische de­

monstrationen 'H.lein mannheim im sommer letztes jahr niedergeprügelt.

natürlich besteht ein zusammenhang zwischen dem niedermachen von selbstbesti~ten

ansätzen, der verfolgung und einknastung von antifas und der stärker. werdenden

faschistischen mobilisierung.

die hernchenden wissen, daß arle maßnahmen, zu denen sie aus der krise gezwungen

sind, die wide~sprüche im inneren verschärfen werden - sozial abbau, steigende
wohnungsnot, stei~ende arbeitslosigkeit, stahlkrise, krise in der autoindustrie ...

- r!uter, chef von daimler benz, geht laut,spiegel von 30 bis 50 jahren krise aus ­

das 311es 5011 auf die bevölkerung abgewälzt werden. gleichzeitig muß der staat

e~~e irjendwie geartete mobilisierung für großdeutschland hiny.riegen. wenn z.b.

miljtärisc~e ~i~sätze der bundeswehr zwar ~nter der hand immer wieder gelaufen
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sir.d - wie im krieg gegen den irak ~nd gegen das kurdische volk- so geht es dem

großdeutschen staat perspektivisch doch um eine andere dimension und um eine

größer~ akzeptanz auch hier im innern für deutschland als militärmacht -

da bleibt nicht viel anderes, als eine rassistische"weiße mobilisierung der
"deutschen staatsbUrger" in dem einen boot, was diese gesellschaft im herrschen­
~en kapitalistischen interesse noch zusammenhalten könnte.

währ~nd sie auf der ~inen seite also rassistische ausländer- und asyl gesetze ver­

abschieden und flüchtlinge hier zu "dem problem der deutschen" ganz gezielt in die

kscfe der leute gepuscht haben, und damit die faschistische mobilisierung überhaupt

in diesem ausmaß auf den plan gerufen haben, übernehmen sie auf der anderen seite

gleichzeitig die schirmherrschaft von demonstrationen gegen fremdenhaß wie in

beriin ende letzten jahres. so soll auch noch die empörung vieler' menschen gegen

die f~schistischen schläger und mörder für diesen staat kanalisiert und funktiona­
lisiert werden. um zu verhindern, ~aß sich aus dieser empörung eine bewegung von

internationaler solidarität der unterdrückten gegen die herrschenden und ihre
faschistischen schläger entwickelt, wurde wochenlang durch die medien gepeitscht:

es ginge um gewalt. gewalt von lihks wie gewalt von rechts. während hier täglich
ausländische, behinderte und obdachlose menschen angegriffen werden und es allein

'92 dabei 17 tote gegeben hat, stellte ~ohl sich hin und redete von extremismus

von links und von rechts, der bekä~pft werden muß.
1er jubel der herrschenden über den zusammenbruch des sozialistischen staaten-l ~ystems und über den "großen siegh des kapitalistischen systems ist schon seit

einiger zeit verstummt - diese entwicklung hat das kapitalistische system in seine

größte krise gestUrzt. die herrschenden haben keine antworten auf diese krise ­

was nicht heißt. daß sie nicht trotzdem mit menschenverachtenden planungen und

maßr.ahnien versuchen, die situation da, wo sie noch können, zu regulieren.

es scheint, daß die einzige linie, die sie klarhaben" die bekämpfung der linken

is~. da sollen alle niedergemacht werden, die auf eine antifaschistische und

antirassistische mobilisierung, von unten und gegen die herrschenden interessen aus
sind. v~rhindern wollen sie ansätze, wo menschen sich für ein von unten bestimmtes

solidarisches lösen der pr~bleme organisieren.

darüberhinaus fUhrt der staat einen,rachefeldzug gegen die alten kommunisten und

ar.tifaschisten. was sich exemplarisch an dem prozeß und der einknastung van gerhard

bögelein gezeigt hat, bis sie ihn kurz vor seinem tod rauslassen mußten.
alles, was anwiderstandserfahrungen in diesem jahrhundert entwickelt worden ist,

soll ausgemerzt werden. und genau diese haltung zeigt sich auch in dem umgehen des

staates mit unseren gefangenen genossInnen.' .

wir sind oft kritisiert worden, daß wir i~ der erklärung vom april letzten jahres

~ insere entscheidung zur zäsur mit der situation der gefangenen bzw. überhaupt mit~dem staatlichen vernichtungswillen verknüpft hätten. '~

wir haben jedoch den einschnitt in unsere geschichte immer mit der IÖtwendigkeit

begründet~ neue grundlagen zu entwi~keln, und gesagt, daß diese notwendigkeit unab­

hän9ig vcm staatlichen handeln existjert. aber uns war auch von anfang ,an dabei
bewußt, daß unklar ist, wie der staat reagiert, wenn wir den druck von unserer

seite aus wegnehme~, und deshalb haben wir uns mit der drohung die mög1ichkeit

offengehalten, da zu intervenieren, wo es notwendig ist, dem staatlichen ausmerz­

verhältnis gre~zen zu setzen. im august '92 haben wir geschrieben:

"',d r 'l'Ie:dendie be\..~affnete intpr'I/pnti on dann als ein moment des zurückdrän~ns
bestimmen und"idcht als weiterQ .•• '. wi'r werden also nlcht elnfach zum

alten zurüc ehr~n. 1ese eskalation ist nicht unser interesse. aber der staat

muß wissen, wenn er keine andere möglichkeit zuläßt, daß es auf unserer seite

die mittel, die erfahrung und die entschlossenheit gibt, sie dafUr zur verant­
'...,ortung zu zi ehen. 11

es ist quatsch zu sagen, wir hätten damit uns bzw. die frage der weiterentwickiung
~e~cluticnärer politik von der situation der gefangenen abhängig gemacht. aber tat­

s2ch~ ist auch, daß unser schritt z.b. auswirkung darauf hat, wie der staat mit der

fr~ge nach der freiheit der pclitischen ae~angenen umgeht. das ganze ist eine

~~~e~scrUc~li~he situation;"damit mUss2~-wir umgehen und uns darin bewegen kdnnen.
~~~ ie~en schließlien nicht im luftleeren raum.
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nachdem wir den druck 'Ion unserer seite aus 't/egen;riUnenhatten, hat sich der staat

in bezug auf die gefangenen ein weiteres mal für die eskal~tion entschieden -

das urteil gegen christian klar und die neue prozeßwelle überhaupt sollen bei
vi~len das lebenslänglich zementieren; die entscheidung, bernd rössner nicht

~ndgültig fr~izulassen; mit den letzten ablehnungsbegründungen auf die anträge

'Ion gefangc:nen auf freilassung ist <iie staatsschutzjustiz da angekommen, sie

~~r psychiatrischen untersuchung zwingen zu wollen, womit sie eingestehen sollen,
ihr kampf~ ihr aufbruch sowie ;hr~ gegnerschaft zum system sei irrsinn.

eie gefangenen sollen nicht zusammengelegt werden, denn sonst könnten sie in

diskussionsprozesse und gesellschaftliche prozesse eingreifen - und noch'viel

weniger sollen sie draußen sein. sie sollen nach wie vor vernichtet werden und

I ihr~ erfahrungen aus kämpfen von anderen ferngehalten werden.

" es ist vollkclTliilenklar, daß es eine politische entscheidung des staates erf~rdert./ um vom ausmerzvey'hältnis gegen die g~fangenen zu einem politischen umgang mit der.

I gefangen~l1frage zu kommen - die politische ebene hat diese frage aber an die staats-

. schutzjustiz abgegeben, die natürlich erst recht nicht die entscheidung trifft, zu
der die politik nicht willens ist.

sicher liegen nach wie vor tausend fragen auf dem' tisch und eine solidarische

diskussion, in der aus den gemachten erfahrungen der kämpfe in den letzten 25

jahren gemeinsam gelernt, schlüsse für die zukunft und gemeinsame kriterien für •••
eine neue vorstellung für den umwälzungsprozeß entwickelt werden können, hat noch

~aum angefangen. aber es gibt grundiätze und selbstverständlichkeiten, die nicht

in frage gestellt werden müssen, von denen wir einfach ausgehen: z.b; das

verhältnis zu unseren gefangenen genossInnen und der tatsache, daß der staat seit

22 jahren pOlitische gefangene in isolationshaft foltert ~ wir kämpfen für die

freiheit dieser gefangenen.

wir werden nicht sagen: wir sind jetzt auf der suche ,nach einer neuen strategle

und was mit ihnen derweil passiert, passt jetzt nicht in unser konzept. wir·

können einen neuen anfang, die entwicklung' neuer vorstellungen· gar nicht losge­

1,öst von der fr.age sehen, wie die freiheit unserer 'genossInnen, die aus diesen -:.'

'22 jahren kampf gefangengenommen wurden, erkämpft werden kann. sie sind seit 22.
18 ... jahren in isolation/kleingruppenisolation, es ist keine frage:
AllE MÜSSEN ·JETZT R.a.US ! - .'

) die frage, ob die freiheit al.ler politischen gefangenen in einer gemeinsamen an­

strengung aller linken und fortschrittlichen menschen durchgekämpft werden kann, .
. hat aus unserer sicht auch bedeutung dafür, ob wir es schaffen, in dieser phase

.. der nelJbestimmung tatsäch 1ich eine starke und se1bstbew.ußte kraft, die gegenmacht

gegen die herrschenden verhältnisse 1st, aufzubauen. wer heute schulterzuckend

I oder' ohnmächti g'akzept, er:r; daß di e.'gefangenen wel ter dfeser tort1.!runterworfen wer- •••

den, \,o/eiler/sie denkt, daß unsere seHe dagegen zu schwach ist, \f4e s~l1 er/sie

darauf hoffen können, daß wir in der lage sind, eine kraft aufzubauen, die die ge-
samten verhäl tni sse umwäl zen kann.?

wir haben qit dem kommando kathar;na h~nmerschmidt den knast in weiterstadt ."

gesprengt und damit auf jahre verhindert, daß dort· menschen eingesperrt ~erden.

wir wollen mit dieser aktion zu dem politischen druck beitragen, der die harte

haltung gegen unsere gefangenen genossInnen aufbrechen und den staat ah dieser

frage zurUckdr~n~en kann. doch dafür, daß ihre freiheit durchgesetzt· werden kann,

braucht es die unterschiedlichsten und vielfältigsten initiativen von vielen.

im letzten jahr hatten wir versucht, trotz der zäsur politischen druck von unserer

seit2 aus an dieser frage über die drohung Zu halten. das, was es dafür an

wirkung und grenze hätte sein können, ist leider gerade von genossInnen aus dem
1inksradikalen ~pektrum systematisch demontiert worden.

mit unserer aktien haben wir diesen druck jetzt neu gesetzt und die drohung
ak~~a;isi~rt, wir denken, daß das genutzt werden kann.

'I~i~ fcrdern die schließung des knastes weiterstadt! weiterstadt ist als

abschiebeknast konzipiert und auf verseuchtem gelände gebaut ,.. " (~us einem
~i)%US3icr.sDaoier von gefangenen aus s:üttgart-stammheim, sept.'91)
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der weiterstädter knast steht exemplarisch dafür,)~.;e der staat mit den .auf­

brechenden und sich zuspitzenden widersprüchen umgeht: gegen immer mehr

menschen knast, knast. knast - und er steht als abschiebeknast für die

rassistische staatliche flüchtlingspolitik.

in seiner technologischen perfektion von isolation und differenzierung von ge­

f~nger.en menschen ist er modell für europa ..

weiterstadt war neben berlin-plötzensee der zweite völlig neu konzipierte hoch­

sicherheitsknast in der brd. mit be~riffen wie "wohngruppenvollzug" wird er,
mit seinem hochsicherheitstrakt für frauen, als das "humanste gefängnis" in der

brd d~rgestellt. hinter diesem begriff verbirgt sich jedoch ein wissenschaftlich
\~eiter~ntwickeltes konzept zu~ isolierung, differenzierung und totaler kontrolle

.deI' gefangenen. es ist das prinzip von belohnung und bestrafung in high-tech-form,

das die gefangenen zur disziplinierung und unterwerfung zwingen und letztlich .
ihre "mitarb~it", s.ich selber zu brechen, err~ichen soll.

das elektronische Uberwachungssystem'war wohl das teuerste und perfekteste in

ganz europa, mit dem jede äußerung und bewegung der gefangenen kontroll';ert wer­

den und zur auswertung für die psychologischen progranme benutzt werden sollte,
um jede regung von solidarität, freundschaft und selbstbestimmte organisierung
zerstören zu können.

"bevo!" die gefa:1gene!1auf ci e ei :1z21:len v/ohngrüppen vertei lt werden, durch laufen

sie die einweisungsabteilung. dort wird ein psychiaterstab die einzelnen ge­

fangenen a~f anpassungsbereitschaft bzw. widerstandswillen durchleuchten. an­

hand der~~gebnissewird die aufteilung der gefangenen auf die einzelnen wohn­

gr-up'penbestimmt. die wohngruDpen sind hierarchisch gestaffelt. angefangen v'on

unbeugsamen und unkooperatlven bishin zu anpassungswilligen. das ziel: eine

"karriere" des gefangenen durch aufsteigen von der untersten ~= unangepasstes­

ten) in die höchste (= konformste) wonngruppe." (aus: infob1att·der1bunten
hilfe' darrnstadt) . ' ..

1azu schrieb e1ne der frauen aus der plätze, die mit:einem hungerstreik für die

abschaffung des 'Hohngruppenvo1l zugs gekämpft haben:' "die situati on ist gekenn~.
zeichnet durch ein ausmaß an kontrolle und' repression, wie es in seiner tota­
lität kaum verstellbar ist. die plötze ist sowohl architektonisch wie auch

persone 11 so föii·;dpferf. daß ein kontakt zwi schen' den frauen gar nicht zustande

kommt oder aber bis ins letzte detail registriert wird. die frauen werden in

yoneinand~~ abgeschirmte zwangsgemeinschaft~n gepfercht, in denen sie danach .

ausgesucht '..•.erden, wie gut sie sich..anpassen, und wie sie sich am besten gegen­
seitig fertig machen. die schall isolierten zellen haben eine gegensprechanlage,
durch die die frauen jederzeit akustisch überwacht werden können. die stations~

gänge sind mit kameras bestückt und der gruppenraum, wo sich die' gefangenen in

der frei zeit treffen. ist ve.rg.last - kurz,. die perfekte überwachung jeder

1~bensäus~erung ... 11 •.• , " •.

m,t der luge vcm "humansten knast" wollte dle ,Justiz gefangene in a.nderen knäs­
ten auf deren verlegung nach weiterstadt einstimmen. jahrelang sind· sie auf

viele forderungen der gefangenen in frankfurt-preungesh~im nicht eingegangen,
mit dem verweis, es gäbe '93 den weiterstadter knast.'·was aber hat beispie1s­

weise die ford~rung nach abbau der brutalen betonsichtblenden in preungesheim

mit weiterstadt zu tun? nichts. nicht mal die behauptung: durch weiterstadt

(wo di~ überbelsgung von vornherein eingeplant war) würde sich die situation.

der übe~belegung für die gefangenen in preungesheim verändern, entspricht der
real ität. sie hat.den propagandi stischen zweck, zu vertuschen, daß sie ·immer

mehr knäste bauen (preungesheim soll nicht etwa geschlossen sondern neu aufge­

baut werden), mehr haftplätze schaffen und immer mehr menschen einsperren, was

ihre antwort auf die gesellschaftliche e0twicklung ist.

de~ bau von knästen ist keine lösung für die (preungesheimer) gefangenen. ihre
for~eru~gen müssen erfüllt werden - knäste müssen abgerissen werden.
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FREIHEIT FÜR ALLE POLITISCHEN GEFANGENEN

FREILASSUNG ALLER HIV-INFIZIERTEN !

FREILASSUNG ALLER FLÜCHTLINGE, DIE IN ABSCHIEBEHAFT SIND

SCHLIESSUNG ALLER ISOLATIONSTRAKTE

WIR GRÜSSENALLE, DIE IN DEN KNÄSTEN FÜR IHRE MENSCHENWÜRDE KÄMPFEN -

IN Pf\EUNGESHEIM, SANTA FU, PLÖTZENSEE, RHEINBACH, STAMMHEIM, STRA,UBING...

SOLIDARITÄT MIT DEN INTERNATIONALEN GEFANGENENKÄMPFEN !

\- ,DER WEG ZUR BEFREIUNG FÜHRT ÜBER OEN SOZIAL~NANEIGNUNGSPROZES$, DER TEIL( WIRD IN EINEM NEUEN INTERNATIONALEN KAMPF FUR DH:. UM\~ALZUNG !

P.ASSISHUS VON STAAT UND NAZIS BEKÄt1PFEN !

RASSISTISCHES 8El~UßTSEIN IN DER GESELLSCHAFT m KAMPF FÜR DAS SOZIALE UNTER •

OEN MENSCHEN AUFHEBEN - AUCH OAFÜR BRAUCHEN WIR EINE BASISDeWEGUNG VON UNTEN,

DIE VON SOLIDARITÄT UNO GERECHTIGKEIT, VOM KAMPF GEGEN SOZIALE KÄLTE,
PERSPEKTIV LOS IGKE IT UND ARMUT' 8ESTIMHT IST ! .~

FÜR EINE GESELLSCHAFT OHNE KNÄSTE !

.~
i
i

KOMMANDO KATHARINA HAMMERSCHMIOT

ROTE ARMEE FRAKTION

30.3.1993 '
(.~

ps.: ,

die behauptung, wir hätten das leben der wachleute und untersten justiztypen

allein aus "derzeitigen taktischen" grUnden geschUtzt oder sie hätten

ihr leben ausgerechnet kinkel zu verdanken, ist natürlich eine lüge.
die raf hat kein interesse daran, solche leute zu verletzen oder zu töten.

diese lUge liegt auf der gleichen linie wie die tatsache~ daß die baw die

war~plakate, mit denen wir das gelände'umden knast weiträumig 30gesperrt
hatten, unter den tisch fallen läßt - wo sie doch sonst am liebsten jede
haarnadel zur fahndung ausstellen ..

•


